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Juſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Gon Die Aufhebung des Verbots
der Verbindung politiſcher Vereine in

Preußen.
I Wenn in der konſervativen Parteipreſſe immer

wieder Stimmen laut werden, welche die Erfüllung
der Zuſage des Reichskanzlers und preußiſchen

S Mimiſterpräſtdenten, daß die Beſtimmung des 8 8
des Vereinsgeſetzes, wonach politiſche Vereine mita ander nicht in Verbindung treten dürfen, aufge

hoben werden ſolle, an eine Umgeſtaltung des Geſetzes
echte Fin reaktionären Sinne knüpfen möchten, ſo iſt das
s Klee weiter nicht zu verwundern. Neuerdings aber hat
tthüeh ne Correſpondenz, die vielfach offiziös, auch ſeitens
ter Qual des Finanzminiſters benutzt wird, unzweidentig er

Datt lärt. „daß es bei der dem Abg. Hauſe in der oben
leische n bezeichneten Richtung zu machenden Vorlage mit der

P fhebung jenes Verbots ſein Bewenden nicht haben
ment wird, dürfe ſchon jetzt als ſicher angenommen werden.
Komah Enge andere Beſtimmungen des geltenden Rechts
x Vri ſnd ſo vollkommen veraltet und unhaltbar, daß,
s P wenn einmal die beſſernde Hand an das Vereins
reiſen. Neſetz gelegt werden ſolle, daran gar nicht vorbei

M hangen werden könne.“ Demnach würde es ſich alſoerdl hicht allein um die von dem Miniſter des Jnnern

wentilirte Frage, ob die Aufhebung von Ver
30 P hnmlüngen, in denen polniſch geſprochen wird,

diglich deshalb zuläſſtg iſt, weil die über
nen Wachende Behörde thatſächlich über keine des
14 Polniſchen ausreichend mächtige Perſönlichkeit ver

ſigt. Herr v. d. Recke hat bekanntlich angekündigt,
h er, wenn das Oberverwaltungsgericht eine

n Rheun ſilche Auſtöſung auch jetzt noch für unzuläſſig
d üchte, ſeiner Auffaſſung anf dem Wege der Geſetz
t n ſhung Geltung zu ſchaffen gewillt ſei. Wenn von
noch d eralteken und unhaltbaren Beſtimmungen“ des

indelanſ Eeſehes die Rede iſt, ſo kann damit nur eine
Den Moiſion deſſelben verſtauden werden. Nach den
en i der Berakhung des bürgerlichen Geſetzbuchs im
r gute 9 Michstage vom Bundesrathstiſch aus abgegebenen
ie Scug Ellärungen mußte der Reichstag, als er darauf ver

n htete, durch Reichsgeſetz das in Rede ſtehende
P hot aufzuheben, bez eine entſprechende Beſtimmung

Dann das Ausführungsgeſetz aufzunehmen, von der
t in e ung ausgehen, daß eine eigentliche Reviſion
h ſiſchen Geſebes ausgeſchloſſen ſei. Zunächſt
len N aran zu erinnern, daß der Reichstag in Verfolg

er Verhandlungen über ein Reichsvereinsgeſetz eine
e des Vizepräſidenten des preußiſchen

Atsminiſteriums, Herrn v. Bötticher entgegen
Poinen hat, in der geſagt war, der letzte

en n an stauſch über dieſe Frage habe im
h o im Jahre 1894 ſtaktgefunden, als es

d arum gehandelt habe, in die ſog. Umſturzvor
e auch Vorſchriften über das Vereins und Ver

Herr ngsrecht einzufügen. „Es kamen indeſſen, ſagte
ch n Hötticher, ſämmtliche deutſche Regierungen

Mi e die preußiſche) zu der Ueberzeugung, daß
m nicht empfehle, dieſen Weg zu betreten.

D. h gebend für die Mehrzahl der Regierungen war
et ſtand daß man an denſenigen geſetzlichen

rg i e in den einzelnen deutſchen Staaten
en Gebiet des Vereins und Verſammlungs

e die dem Bedürfniß vollſtändig
m nicht zu rütteln wünſchte.“ Als ſpätere unn, die Aufhebung der landesgeſehlichen Be

u wonach inländiſche Vereine jeder Art nicht
heut h eriednng treten dürfen, in Frageer heut c tvon
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Mehrzahl der Regierungen das Bedürfniß, dieſe
Beſtimmung zu beſeitigen, anerkannt hätten. Bei
der Berathung des Einführungsgeſetzes zum bürger
lichen Geſetzbuch erhielt der Reichstag die Mit
theilung, daß ſämmtliche 12 Regierungen (alſo auch
die preußiſche) erklärt hätten, das Verbindungsverbot
alsbald auſzuheben. Jn dieſem Sinne ſprach auch
der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe. Und letzterer
widerſprach nicht, als Herr Rickert dieſe Erklärung
dahin interpretirte, daß die preußiſche Regierung
weder direkt noch indirekt die Aufhebung des Ver
bots an Verſchärfungen des beſtehenden Geſetzes
knüpfen werde. Jetzt aber will man wenn die
Eingangs erwähnte Notiz zutreffend iſt das
Verbot mit Beſtimmungen in Verbindung bringen,
wie ſolche 1894 in das ſog. Umſturzgeſetz hinein
gebracht werden ſollten, d. h. man will unter dem
Vorgeben, die dem Reichstage gegebene Zuſage zu
erfüllen, ein ſog. Umſturzgeſetz an das preußiſche
Abg. Haus bringen obgleich ſich ſeit 1894 die
Verhältniſſe nicht im mindeſten verändert haben und
das Geſetz ſeitdem nicht „veralteter und unhaltbarer“
geworden iſt, als es ſchon längſt war. Da zudem
die Nationalliberalen und das Centrum von einer
reactionären Umgeſtaltung des Geſetzes nichts wiſſen
zu wollen erklärt haben, ſo könnten Verſuche in
dieſer Richtung nur die Wirkung haben, die Erfüllung
der Zuſage des Reichskanzlers zu verhindern.

Die Wirren in der Türket,
Auf Kreta haben in den letzten Tagen, wie

ſchon geſtern unter den neueſten Nachrichten gemeldet,

eine ganze Reihe neuer Kämpfe zwiſchen
Türken und Aufſſtändiſchen ſtattgefunden.
Wie die „Dimes“ berichtet, droht Oberſt Korakas
mit 1500 Aufſtändiſchen und 3 Geſchützen Hierepetra
anzugreifen. Die Vertheidiger hätten nur geringe
Vorräthe an Lebensmitteln die Befeſtigungen ſeien
ungenügend.

Den fremden Kriegsſchiffen gelang es, an
einigen Punkten die Mohamedaner vor den Grau
ſamkeiten der Chriſten zu retten. Wo dies in Folge
der Entfernung von der Küſte nicht angängig iſt,
ſind die Moslems der Rache der Aufſtändiſchen
ausgeſetzt, die durch die Anweſenheit griechiſcher
Truppen auf der Jnſel zu Greueln aufgereizt werden.
Oberſt Vaſſos hat das Verſprechen gegeben, bei
den Aufſtändiſchen in Selino vorſtellig zu werden,
damit dieſe die mit ihren Familien in dem Fort
eingeſchloſſenen Türken abreiſen laſſen.

Nach Mittheilungen von Perſonen, die aus Kreta
in Athen eingetroffen ſind, gab ein italieniſches
Kriegsſchiff auf den „Theſeus“, als dieſer
Lebensmittel zu landen verſuchte, einen blinden Schuß
ab. Der „Theſens“ konnte jedoch einen Theil der
Lebensmittel ausſchiffen, bevor er mit Beſchlag belegt
wurde. Eine Schaar von 300 Freiwilligen iſt
in einer kleinen Bucht der Südoſtküſte gelandet.
Das öſterreichiſche Kriegsſchiff „Satellit“ erhielt eine
Meldung, daß dem deutſchen Kreuzer „Kaiſferin
Auguſta“ in Syra die Kohlen lieferung von
den Griechen verweigert wurde.

Jn Beantwortung der jüngſten Proclamation der
Admirale übermittelten die Aufſtändiſchen dem
Admiral Canevaro durch den griechiſchen Com
modore Reineck eine von mehreren Führern unter
zeichnete Antwort, in welcher erklärt wird, alle
Bande zwiſchen Kreta und der Pforte
ſeien zerriſſen; die kretiſche Bevölkerung würde
keine andere Löſung annehmen, als die Union mit
Griechen land.

Die Commiſſion für die Reorganiſativon
der Gendarmerte iſt zuſammengetreten, hat aber
keine Entſcheidung treffen können. Da die Aus
zahlung der Gehälter nicht mehr ſichergeſtellt iſt,
haben die Montenegriner den Dienſt ver
weigert; die Entlaſſung derſelben iſt wahrſcheinlich.

Die über den Brand in Kaneg eingeleitete

Abonnenmentspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

1897.

Unterſuchung hat nach dem „Eclair“ ergeben, daß
der Brand des Gouverneurpalaſtes angelegt war;
die Mohamedaner haben das Gebäude in
Brand geſteckt, um die Grundſchuld- Ein
ſchreibungen zu zerſtören. Die Brandſtiftung
war ausſchließlich gegen das Archiv gerichtet.

Die Mächte verhandeln noch immer über die
Note, die der griechiſchen Regierung überreicht
werden ſoll. Nach offizibſer Mittheilung über
ſandten die Mächte ihren Botſchaftern in Kon
ſtantinopel und ihren Geſandten in Athen Jnſtructionen.
zu dem Ende, ſich über Notifizirungen an die
Regierungen der Türkei und Griechenlands zu ver
ſtändigen gemäß dem Vorſchlage Rußlands und dem
Erklärungen Salisburys im Oberhauſe. Die
Geſandten der Mächte, welche ſich am Sonntag
in der engliſchen Geſandtſchaft in Athen verſammelt
hatten, haben den Wortlaut der an die griechiſche
Regierung zu richtenden Note feſtgeſtellt. Jn der
Note heißt es, daß die Mächte beſchloſſen haben,
Kreka auf der Grundlage der Rechts
gleichheit von Muſelmanen und Chriſten
Autonomie zu gewähren und deshalb
Griechenland auffordern, ſeine Flotte und
ſeine Truppen zurückzuziehen. Wie ver
ſichert wird, wäre eine Friſt für die Räumung
nicht feſtgeſetzt, die Jnſtructionen der Geſandten
wären in dieſem Punkte nicht übereinſtimmend.

Jn dem letzten Satz iſt angedeutet, daß ein
völliges Einvernehmen zwiſchen den Mächten
nicht beſteht. Auch der Hinweis auf die eventuellen
Zwangsmaßregeln gegen Griechenland ſcheint
danach in der Collectivnote zu fehlen. Nach der
„Ag. Hav.“ ſetzten ſich die Vertreter der Mächte
in's Einvernehmen über den Wortlaut der der
griechiſchen Regierung zu überreichenden Note und
unterbreiteten denſelben auf telegraphiſchem Wege
ihren Regierungen, um deren Genehmigung zu
erhalten und um eine Ueberſtimmung herzu
ſtellen zwiſchen dieſem Wortlaute und demjenigen
der Note, welche der Pforte überreicht werden
ſoll. Beide Noten werden am gleichen Tage
der Türkei und Griechenland unterbreitet werden.

Dem König von Griechenland hat am
Sonutag eine Abordnung von 39 Kretern
unter Führung des Biſchofs von Retimo, Denis,
eine Adreſſe überreicht, in welcher es heißt, die
Autonomie Kretas würde der Jnſel keine end
giltige Beruhigung bringen und würde nur
dazu dienen, eine neue Revolution und neue
Gefahren für den europäiſchen Frieden vorzubereiten
Aus dieſen Grund ſei das kretiſche Volk feſt ent
ſchloſſen, den gegenwärtigen Kampf fortzu
ſetzen, um die Vereinigung mit Griechen
land zu verwirklichen und ein für alle Mal der
auf der Jnſel herrſchenden Anarchie ein Ende zu
machen. Die Abordnung erklärte ferner, daß ſelbſt
die Muſelmanen auf Kreta die Vereinigung als
einzig zweckmäßige Löſung anzuſehen begonnen hätten.

Der Sultan hat wie dem „Hamb. Korr.
gemeldet wird, beim Khedive von Aegypten un
eine eventuelle Unterſtützung mit Geldmitteln
und Truppen gegen Griechenland nachgeſucht.

Nach einer Meldung der „Poſt“ hat der Sultan
welcher ein Vermögen von rund 240 Mill. Fres.
beſitzt, inbegriffen die früheren dem Staatsſchatze
geleiſteten Vorſchüſſe, bis ſetzt über 50 Mill. Fres
hergegeben und erklärt, daß er nöthigen Falls ſein
ganzes Vermögen zur Verfügung ſtelle Die
Probe hierauf kann vielleicht bald gemacht werden,
denn bei der Ausrüſtung der Armee und
Flotte hapert es gewaltig an allen Ecken und
Enden.

Politiſche Ueberſicht.
Gelter reich Augarn. Bei den galiziſchemn
Wahlmännerwahlen fanden in mehreren Ort
ſchaften An ruhen ſtatt. Jm Czernikower Bezirk
Stanislau mußte die Gendarmerie. zur Waſſe



greifen. Ein Wähler wurde geködtet, fünf andere
ſind ſchwer verwundet.

Jklieir. Die Colonie Erythräg will
Jtalien nicht aufgeben. Der „Tribung“ wird aus
Maſſauah gemeldet, der Chef des Generalſtabes
habe den europäiſchen und eingeborenen Notabeln
eine Depeſche des Miniſters des Auswärkigen
Visconti Venoſta mitgetheilt, in welcher es für
durchaus unbegründet erklärt wird, daß die
italieniſche Regierung daran denke, die erhthräiſche
Colonie aufzugeben; im Gegenthetl, die Regierung
beſchäftige ſtch eifrig mit der Frage der Hebung
des Wohlſtandes der Colonie.

Fmett. In der Schweiz wurde der Entwurf
des Bundesgeſetzes, betreffend Errichtung einer

Staatsbank mii Bank
notenmonopol mit ca. 240 000 gegen 190000
Stimmen verworfen. Das Berner Volk nahm mit
50571 gegen 15 855 Stimmen einen Beſchluß an,
betreffend Subventionirung neuer Eiſenbahnlinien,
darunter den Lötſchbergdurchſtich und eine direkte
Knie Bern Neuenburg mit ungefähr 23 Millionen
Francs

Fpantenr.

Eidgenöſſiſchen

Die ſpaniſche Regierung hat die
Behörden in Havang telegraphiſch aufgefordert, ihr
Auskünfte über die bereits erwähnten Beſchwerden
zu gewähren, die von den Regierungen der Ver
einigten Staaten von Amerika, Englands und
Frankreichs erhoben worden ſind. Dieſe Regierungen

veklagen ſich über die lange Dauer der Unter
ſuchungshaft, die über einige ihrer Staatsbürger
auf Kuba verhängt worden iſt, ſowie über die
VLaugſamkeit der gerichtlichen Unterſuchung

Herbkerr. Der König von Serbien hat
einen Beſuch beim Fürſten Ferdinand von
Bulg arten gemacht. Er traf am Montag auf
dem Bahnhof in Soſta ein und wurde dort von
dem Fürſten Ferdinand empfangen. Der Beſuch
wird mit den kretiſchen Wirren in Verbindung gebracht.

Südafrika Der Volksraad von Trans
vagal hat das Geſetz, betreffend die Befugniſſe des
Oberſten Gerichtshofes, angenommen. Die Richter
hatten der Regierung eine Anzahl auf die Ver
tagung der Sache abzielende Vorſchläge unterbreitet,
da noch die Rückverweiſung der Angelegenheit an
das Volk offen ſtehe. Der Ausführende Rath ſah
ſich jedoch nicht veranlaßt, dem ſtattzugeben, und
empfahl dem Volksraad die Annahme der Vorlage.
Der Volksraad hat ſich bis zum Mai vertagt.

Südanmerike. Aus Urugugy meldet die
„Times“, daß Abtheilungen der revolutionären
Blankos begonnen haben, die Nordgrenze in
der Nähe von Carpintaria zu überſchritten. Die
Regierung treffe beſchleunigende Vorkehrungen zur
Abwehr.

Nordamertzg. Präſident Cleveland
hat eine Proklamativn erlaſſen, durch welche der
Senat zu einer ExtraSeſſion am 4. März einberufen
wird, um ſeinen Nachfolger ins Amt einzuführen.

e 2 irre mr yrtſ
Deutſchland

Berlin. 2 März. Der Kafſer und die
Kaiſerin wohnten am Sonntag Vormittag dem
Gottesdienſte in der DomInterimskirche bei und
beſuchten nachmittags die Bauhütte des Neuen
Doms. Nach der Beſichtigung unternahmen beide
Majeſtäten eine gemeinſame Spazierfahrt. Zur
Abendtafel waren der Fürſt und die Fürſtin
Radziwill geladen. Geſtern Vormittag unternahmen
die Majeſtäten den gewohnten Spaziergang durch
den Thiergarten. Jns Schloß zurückgekehrt, hörte
der Kaiſer den Vortrag des Chefs des Civilkabinets
und nahm dann Marinevorträge entgegen. Geſtern
Mittag wurde Staatsſecretär Frh. v. Marſchall
vom Kaiſer zu längerem Vortrage empfangen. Am
Abend wohnte der Kaiſer dem Feſteommers der
Bonner Boruſſen im Kaiſerhof bei.

(Der Staatsſecretär des Reichspoſt
amts, Dr. v. Stephan), iſt wieder ſoweit her
geſtellt, daß er von dem Verband befreit werden
konnt, mußte jedoch zur Schonung des Fußes noch
einige Tage das Bett hüten

(Die Rede des Kaiſers) bei dem Feſtmahl
des brandenburgiſchen Provinziallandtages enthielt,
wie die „Berliner Zeitung“ hört, zum Theil weit
ſchärfere Wendungen, als das „Wolſſſche
Telegraphenburegu“ ſie weiterverbreitet hat. Jn
Bezug auf die Sozialdemokratie forderte der Kaiſer
auf, uns von dieſer Peſt zu befreien, die unſer Volk
durchſeucht. Wolff ſpricht ſtatt deſſen nur von einer
„Krankheit“. Die Sozialdemokratie, ſo erklärte der
Kaiſer mit erhobener Stimme, müſſe „ausgerottet
werden bis auf den letzten Stumpf“. Aus
dieſer kräftigen Wendung wurde im offiziellen Text
ein mattes muß überwunden werden“. „Jch werde
mich freuen,“ ſagte der Kaiſer, „jedes Mannes Hand
in der meinen zu wiſſen, er ſei edel oder unfrei.“
Aus dieſem der Zeit des Feudalismus entnommenen
Gegenſatz machten die Redactoren „ſei er Arbeiter,
Fürſt oder Herr Schließlich hat der Kaiſer die

„braven, tüchtigen Rathgeber des alten Kaiſers
nicht als die „Werkzeuge“, ſondern als die „Hand
langer ſeines erhabenen Wollen“ bezeichnet.

G ur ung ſen Kaiſerrede Für de
Aufnahme, welche die Rebe des Kaiſers im
Provinziallandtage der Provinz Brandenburg in
Süddeutſchland gefunden hat, ſind einige kurze
Bemerkungen der „Münch. N. Nachr.“ zu der an
geblich abgeſchwächten Wiedergabe derſelben charak
teriſtiſch. Das Blatt knüpſft an den Kampf gegen
die Sozialdemokratie die Bemerkung „Dieſer Kampf
iſt ihm ſchwerer geworden, als er in der erſten Zeit
ſeiner Regierung wohl glaubte. Damals äußerte er:
die Sozialdemokratie nehme ich auf mich.“ Es ſei
unverkennbar, daß die Strömungen und Stimmen,
welche ein erneutes Ausnahmegeſetz wünſchen, an
Ausdehnung und Stärke gewonnen haben. „Des-
halb muß man auch Aeußerungen des Katſers,
welche nach dieſer Richtung zielen oder wenigſtens
ſolche Beſtrebungen ſtark zu ſtützen geeignet ſind,
mit gebührender Aufmerkſamkeit verzeichnen, zumal
wenn man, wie wir, von einem neuen Sozialiſten
geſetz nicht das Heil erwartet.“ Zu der Hoffnung
des Kaiſers, ſeine Märker um ſich zu ſehen, „wenn
ſich die Flammenzeichen enthüllen“, ſchreibt das

ſer liebt bei ſeinem lebhaften
Temperament und impulſiven Weſen auch kräftige
Bilder und Worte. Jn dieſem Sinne hat man mit
gebührendem Ernſte, aber ohne zu große Beunruhi
qung die „Flammenzeichen“ gaufzufaſſen“. „Natür
ch er es erner, wenn der Kaſſer die rer
mit beſonderer Liebe umfaßt, ſte mit beſonderem
Stolze begrüßt; ſind doch die Hohenzollern, unſer
jetziges Kaiſerhaus in der Mark Brandenburg groß
geworden. Weitere Einzelheiten der Kaiſerrede mit
der kritiſchen Lupe zu beleuchten, darf man ſich ver
ſagen und von ganzem Herzen muß man einſtimmen
in den hohen Ausdruck der Freude und des Stolzes,
daß wir es endlich wiederhaben, ein einiges deutſches
Reich.“ Die „Münch. N. Nachr.“ ſind bekanntlich
nationalliberal.

S (GUeber de Militärfrafprozeßoro-
nung) werden, wie die Nordd. Allg. Ztg. ent
gegen einer Mittheilung der „Frkf. Ztg.“ erfährt,
die Berathungen wie bisher fortgeſetzt.

Der Bewegung gegen das Duell in
Univerſitätskreiſen) werden ſeitens der aka
demiſchen Behörden Schwierigkeiten in den Weg
gelegt. Jn Berlin hat ſich das Rektorat ablehnend
gegen die Beſtrebungen auf Einrichtung eines allge
meinen Ehrengerichts verhalten. An der Techniſchen
Hochſchule zu Charlottenburg war die Bewegung
zuerſt vom Rektor geförderk worden. Neuerdings
iſt aber der an der Hochſchule beſtehende Verein
„Comitee zur Errichtung eines ſtändigen allgemeinen
Ehrengerichts an der kgl. Dechniſchen Hochſchule zu

Berlin „ungeachtet ſeines an ſich löb
lichen Beſtrebens“ verboten, bezw. den
Studirenden die Theilnahme an dem Vereine unter
ſagt, weil durch das perſönliche Verhalten ſeiner
Mitglieder die Disziplin an der Hochſchule ge
fährdet ſein ſoll.

on dem Prozeß gegen v. Zauſch) hat
Oberſtaatsanwalt Dreſcher die Ausarbeitung der
Anklageſchrift dem Staatsanwalt Eger übertragen.
Dieſe Anordnung ſoll ſchon deshalb geboten
geweſen ſein, weil die Machinationen des Criminal
commiſſars v. Tauſch, der (nach 8 153 GV.-G.)
auch als Hilfsbeamker der Staatsanwaltſchaft anzu
ſehen iſt, zum Theil auch gegen den Staats
anwalt ſelbſt gerichtet geweſen ſeien. Die Haupt
verhandlung gegen Tauſch Lützow wird voraus
ſichtlich in der nach Oſtern (18. bis 19. April) be
ginnenden Schwurgerichtsperiode ſtattfinden können.

Coſtäümball bei Hofe
Berlin, 28. Febr. Wohl ſelten hat der Weiße

Saal des hieſtgen königl. Schloſſes eine ſo glänzende
und farbenprächtige Geſellſchaft aufgenommen als
am geſtrigen Abend gelegentlich des von den Maje
ſtäten gegebenen Coſtümballes, der urſprünglich
am Mittwoch ſtattſtuden ſollte, dann aber auf den
geſtrigen Tag der ſechzehnten Wiederkehr des Hoch
zeitstages des Kaiſerpaares verlegt wurde. Alle
Beleuchtungsapparate des großen Raumes ſpendeten
ihr herrliches Licht, an der Kapellenſeite des Weißen
Saales ſtrömte ein prächtiges Bosquet herrlichen
Duſft aus und an der gegenüberliegenden kurzen
Wandſeite, dem Luſtgarten zu, waren die bekannten
drei großen Niſchen in Palmenhaine umgewandelt
worden, vor denen die koſtbaren dunkelvioletten
Sophas und gleichfarbigen Seſſel, ebenſo wie vor
der Kapellenſeite, aufgeſtellt waren, während gegen
über dem Throne fünf mit vergoldeten Stühlen
beſetzte Hautpas errichtet waren und Zur Rechten
und Linken des Thrones doppelreihige Plüſchſeſſel
für die Damen der Hofſgeſellſchaft ſich längs der
Fenſterſeite nach der Schloßfreiheit hinzogen. Schon
gegen 7 Uhr fanden ſich die geladenen Gäſte,
etwa 450, nach und nach ein und das Auge konnte

Bosniaken, der ſpäteren Ulanen auf, desgleichn

ich ſchier micht ſart ſehen an den wunng

Stil, an den prächtigen Uniformen der Cabſ
aus dem Jahre 1797. Für den heutigen Ab
war das Hofkoſtüm aus dem vorigen Jahrhunde
befohlen worden.

Coſtümen der Damen im Jmperial- und Jnekohgt

In der rechtsſeitigen Diplomatenloge erſchien al Fiet
bald auch die Mutter der Kaiſerin, Herzogin Adhhe
zu SchleswigHolſtein, mit den drei königl. Prie e
Adalbert, Auguſt Wilhelm und Oskar. Hinter da Theina
beiden für die Majeſtäten unter dem Thronhinn
aufgeſtellten Seſſeln hatten die Leihpagen Auſſtelimſ e
genommen und zwar ebenfalls in der Kleidung d
Jahres 797 Und den damals üblichen Zopfperrüc
Auch die geſammte Hofdienerſchaft trug letten ſur
Unter den Uniformen, die ſich in großer Mann
faltigkeit zeigten, fielen beſonders jene der rothen

jene der alten ZiethenHuſaren mit den prächtigen
Digerfellen. Kurz vor 9 Uhr erkönte das dreimal
Aufklopfen des Stabes ſeitens des OberHof in
Hausmarſchalls, Grafen zu Eulenburg, und
erſchien die Kaiſerin nebſt
herrlichen vrangefarbigen Robe als Unterlleh
während das Ueberkleid aus ſtlbergrauem, koſthu
geſticktem Stoffe beſtanv. Alles hatte ſich erhohn
und verneigte ſich tief vor der erhabenen Gebieten
die zunächſt mehrere fürſtliche und gräfliche Dang
ins Geſpräch zog, dann aber, als ſich Drommel in
Pfeifentöne vernehmen ließen, ſich auf den lin
Thronſeſſel niederließ.

Die nun folgende Ueberraſchung war eine würdig
Jntrobnckion des heutigen Feſtes. Der Kaiſet
führte in der Uniform des einſtigen Stammbataillon
des jetzigen Garderegiments zu Fuß ſeitter G
mahlin die Schloßgardecompagnie und die Leibgah
der hohen Frau vor. Vorauf ſchritten ein Tambon
mit der im Jahre 1797 noch gebräuchlichen große
Drommel, ihm zur Seite ein Pfeiffer. Vor dir

cThrone machte die Truppe Halt. Der Kaiſer ver
neigte ſich vor der Kaiſerin, den Dreiſpitz neigend

Skommandirte das „Geht Achtung“, ließ präſentiren
Alles nach dem Reglement von 1797, wonach di
Kaiſerin an der Front entlang ſchritt, unter den
üblichen Vortritt und begleitet vom Kaiſer und den
allerhöchſten Geſolge. Jn die Truppe wäre
Flügeladjutanten Sr. Majeſtät mit eingetreken
Nach dem Frontabſchreiten beim Ein und Ab
marſch hatte die auf der Muſtkloge poſtirte Muſſ
eingegriffen ließ der Kaiſer das Gewehr wied
ſchultern, kommandirte rechts um und führte ſein
alten Soldaten auf demſelben Wege, auf dem
gekommen, wieder aus dem Saal.

Alsbald erſchien der Kaiſer wieder im Saale, di
Kaiſerin ſprach, ſichtlich erfreut, dem Gemahl ihren
Dank aus und der Kaiſer ſtellte ſich mit den
Prinzen Heinrich von Preußen, der die Uniform
des damaligen Jnfanterieregiments Nr. 35 kriß
hinter dem rechten Thronſeſſel auf. Alsbald blieſen
die Trompeter des GardeKüraſſter Regiments un
Leitung des königlichen Muſikdirigenten Ruth de
Fackeltänze, die bei den Hochzeiten des Kronprinzen
Friedrich Wilhelm und des Prinzen Ludwig v
Preußen am 24. und 26. Dezember 1793 geſpielt
wurden und die Majeſtäten ordneten ſich mit di
höchſten Herrſchaften und dem Gefolge u. ſn
zum Zuge durch den Saal, wobei der Kaiſer di
Kaiſerin, Prinz Heinrich von Preußen die Prinzeſſi
Friedrich Leopold u. ſ. f. führten. Nachdem de
Rundgang beendet worden war und die Kaſſen vor
unter dem Thronhimmel wieder Platz genommen
begann der Tanz mit einer „Alten Polonaiſe m
Gavotte“ von Veſtris, an der ſich hauptſächlit
ſechzehn Paare betheiligten. Die Muſik ſtellte da

bewährten Leitung ſeines königl. Muſtkdirigenhet
Freeſe. Es folgte dann ein Walzer als Liebling

Muſikeorps des GardeFüſtlier Regiments unter

ſtück der Königin Quiſe; ferner: Menuet aus
Juan“, Schottiſch Alte Françatſe, Alter Waht
Gavotte der Kaiſerin, Schottiſch Lancier
Alter Walzer, Menuet à la Reine, Lancier I. ind
zum Schluß des Coſtümballes ein „Alter Schluß
Leigen. Um o Uhr trat eine Pauſe, währen
welcher ſoupirt wurde, im Tanze ein.
Majeſtäten und die höchſten Herrſchaſten weh
einigen beſonders hierzu Befohlenen ſpeiſten in
Ritterſaale, die Hoſſtaaten in der Schwarzen Adler
Kammer und der Rothen SammetKammer,
tanzenden Damen und Herren im Gardes
Eorps Saale und den anltegenden Räumen, un
die übrigen Eingeladenen im Marineſaal und in
Königinnen Zimmer

Von allen Seiten war Alles auſgeboten worden
dieſen Coſtümball jenen glänzenden Verlauf
ſichern, den er in der That genommen hat.
Feſt erreichte erſt lange nach der urſprünglich fe

geſetzten Zeit ſein Ende.
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FamilienNachrichten.
Fodes-Amzeige.

Fienſtag Morgen 10 Uhr 10 Minutenlief nach langem er Leiden mein

was mit der Bitte um ſtille
eil nahme tiefbetrübt anzeigen

Frau Oelsner nebst Kinder.Die Her erdigung findet Freitag Nachmittag

ühr vom Trauerhauſe, Bismarckſtraße 2,

Für die

fur die

er Altenburger
ſheinigung und

Ia
zahlreichen Beweiſe herzlichſterre und Theilnahme beim Verluſte meines

ſchen Mannes herzlichen Dank.
Witte Selnnnekze.

ch ulangelegenhbeit.
Die Aufnahme der am 1.

hulpflichtig werdenden Kinder erfolgt
Bürgerſchule:

10. März, morgens 9 Uhr
für die Altenburger Schule Donnerstag
den U. Märg, morgens 9 Uhr;

n ſür die Neumarktſchule: Donnerstag den
März, nachmittags 3 Uhr.

Bei der Aufnahme, die im Zimmer Nr. G
Schule ſtattfindet, ſind Tauf

Jmpfſchein vorzulegen.
1897.

Aal, Rector.

Mittwoch den

Merſeburg, den 1. März

e

Arie

h hierſelbſt und zwar

Wilhelms Halle

Zwangsberſtetgerunttwwogka len Cl. D. e

hrormittags 10 Uhr im „Caſing“:
ca. 30 Mr. Paletotſtoſfe
großen Poſten Anzugſtoffe und

vorausſichtlich beſtiment
10 Bände Beockhaus Converſ.
Lexikon (14. Auf 1 Blumen
reype und 1 Blumentiſch

r Ulr in der „Kaiſer
31 Scheuktiſche, 60 Rohrſtühle,
1 ſranz. Billard mit Zubehöt.

Merſeburg, den I. März 1897.Tauuelnmitz- Gerichtsvollzieher

anse hierſelbſt

Rothwein, 2

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 3. März er., vormittags

on 10 Uhr ab, werde ich im Schützem-

1 Fahrrad e I FaßNollen, Lino-
leum, J Havelock u. I Regal

fentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 1. März 187.Meyer. Gerichtsvollzieher

darg iſt

eine

e einem Dorfe in der Nähe von

Be rethufen und ſofort zu übernehmen.

Liheres in der Exped. d. Bl.

eiſteigert werden.

Der Cireus
Blumenfeld &Goldkette
Halle a S., Railſtraße 11, ſoll
Zonnerstag den 4. März

und falgende Tage,
r mrttage 10 Ahr ab, in einzelnen

nommeh, e meiſtbietend gegen e Zahlung
e Beſitzer.

Aieh Sartis

r. So

5 Tababregjs

galitäten erhältlieh

Merseburg-
l

Ein Handkoffer
gefunden worden. Abzuholen

W ingdherg

e efür Knaben billig zu verkaufen

an tre 9.e eLaden -Kinrichtung,
wenig gebraucht, billig zu verkaufen. Näheres

e 17.
ar toffeln

geſund mehlreich, wohlſchmeckend, lieferee e

w. a ansl enes Harsundſtück
Earten iſt preiswerth zu verkaufenmi Zuerfragen in der Exped. d. V.

e e e hzu verkaufen Neumarkt 76.
Einjahriger Ziegenbock, zum
Schlachten, zu verkaufen

Preußertraße 4
Eine Fuhre Aunger

zu verkaufen große Ritterſtraße 19.

Neues Wohnhaus
in guter Lage, in welchem ſich auch ein Laden
leicht einrichten läßt, verkauft villig

G. Möfer.
Kleines Wo hnhans

mit etwas Hofraum zu kaufen geſucht. Off.
mit Preisangabe unter W L. 10 in der
Exped d. Bl. niederzulegen-

Hausgrundſtück geſucht!
Ein mit nicht zu kl. Hofraum verſehenes

Hausgrundſtück wird per ſofort oder 1. Juli
d. J. zu pachten geſucht. Offerten mit
Räumlichkeits und Preis Angabe befördert die
Exped. d. Bl. unter B 1600.

a h e ne3 Zimmer, Küche und Zubehör, zu vermiethen
und 1. Juli zu beziehen, event. iſt mein Haus
im Ganzen zu vermiethen.

A. Schütze, Neumarkt 68.
Das von Herrn Dr. Benner bewohnte

Logis iſt mit oder ohne Stallung anderweit
zu vermiethen. Wilhelm Gumnmert,

Gotthärdtsſtraße 21.

eauft e

Häuſer Verkauf
Die e Helgrube Nr. 12h o ſollen zuſammen oder einzeln

Raheres durch

Hried. I. KKumntku.

und

Laden Vermielhung.
Mein Laden nebſt Wohnung

Karl Tiſt 1. April oder I. Juli zu vermiethen
J. Gi. Hippe. eg Ein Schlachteſchwern

ſteht zu verkaufen
Weißenfelſer Str. 14.

Ein Paar Länferſchwmeine
ind zu verkaufenS Globiglauer Str. 30.

n n n
end in n

e äufen.

tüdk Lauchfädler Slt. 9.
e und Hintergebäude nebſte gen und Pferdeſtall, bin ich willens zu

Das Nähere durch

Gebr. Mieganel.

h zu verkaufen.
m Walrerraet

Pres durch die Exped. d. V.

t dreis

n ſaſt neuer gut erhaltener

en
werth zu verkaufen.S Zu erfragen beimeiſter Seherz, Gotthardtsſtr. 27.

O Mtr.

abriksräume,
in event. mit Wohnung, ſuchen J
Mühe Koruagkerv,

Wrißenfels,

miethen

Vnteraltenburg 56. II.
Freundliche Schlafſtelle

offen Oberaltenburg 16.
Ein Laden mit Wohnung

wird zum 1. October zu miethen geſucht.
Offerten mit Preis Sangabe unter S II S

bitte in der der Exped. d. Bl. niederzulegen.
el. möbl. Zimmer (event.Geſucht unmöbl. v. e. jung. Mann,

Nähe Lauchſtädter Str. Gefl. Offerten unter
A. an die ie Exped. d. Bl. erbeten.

Eine Wohnung zum Preiſe von 600
Mk., in der innern Stadt, wird zum 1. Octoberzu miethen geſucht. Gefällige Offerten unter

I H in die Exped. d. Bl. erbeten.
Zum 1.

Miethern ein Logis von 2—3 Zimmern nebſt S
2 Kammern und Zubehör zu miethen geſucht.

Offerten unter G Bl in der Exped. d. Bl.
erbeten.

Eine Wohnung, beſtehend aus 1 oder 2
Stuben, Kammer und Küche, von zwei einzelnen
Leuten per 1. April er. geſucht.

Offerten ſind unter S 100 in der Exped.

erbeten.

October d. J. wird von ruhigen S

Wohnung wut ſieht geſucht

Offerten unter I I an die Exped. d. Bl.

S

riecl. BI. Lunte
d 5Bank u. Arivatgelder e

Jeden Höhe
ſind auf ſichere Stadt und Landhypothek per
ſofort oder I. April er. auszuleihen durch

G. örer, Merſeburg.
Donnerstag und rnn KchoBindsal dann

Ig. nes Fert
Schöneszum Backen und Braten, et t zu

verkaufen kleine Ritterſtraße 2.

Herm ſche Fiſchhandlung.n Sendungen

Schellſifeh, Cabeljan,
Schollen, Zander,

Hrcht.Vollbicklinge, Flundern, Aale, Sprotten,

Schellfiſche, Lachsheringe,
ff. Meſſing Apfelſtnen, Citronen,

Datteln und Feigen
W. Krährner.

Brauns ehe eigerGemüse Consenv G
ff. n 2 Pfd.Doſe v. 120 Pf. an
ff. Schnittſpargel
ff. junge Erbſen e 79ff. Schnittbohnen, eMarkt 5. Paul Nather,

Gasleitungen
werden billigſt ansgeführt von

e. Dopel,
Nenmarkt 1Ratibor Sünnſiahake

in verſchiedenen Sorten,
ſowie feinſten bayeriſchen

ne e gein Staniolpäckchen zu 5, 10 und 20 Pf. einpfiehlt

Rcenar aenrig,Oberbreite ſtraße 4.

n er S R Sn KenSeit 20 Jahren litt ich an dieſer Krankheit ſo, daß h oft wochenlang das Bett nicht

verlaſſen konnte. Jch bin jetzt von dieſem
Uebel befreit und ſende meinen leidenden
Mitmenſchen auf Verlangen gerne umſonſt und
poſtfrei Broſchüre über meine Heilung

Klingenthal i. Sachſ.
Ermnet Iess-

Ne Schnell Schuhbeſohl- Anſtalt

Oelgrube Delgrubee. E. Mende Zue und Abſätze Mk. 2,25
Damenſohlen und Abſätze Mk. 1,60, für
Kinder bedeutend billiger aus nur gutem
Kernleder.

Kann gleich darauf gewartet werden.

9

S All thee, Spitwegerich und J

e Huſtenſiler 8
Gustav Schönberger jun.

e Aenbewirkt

empfiehlt

Geſchälte
9

ſhen,
ig rig angekommen

Droger o
v e. e.n

Schornſtein Anfſötze,
einzig beſte und ſichere Mittel für

Stauwind.
Der Wind wirkt aus welcher

en und in welcher Stärke er
wehen möge ſtets abſaugend,niemals kann er das Ausſtromen des Rauches

verhindern und haben ſich dieſe Aufſätze bis
jetzt am beſten bewährt.

Zu beziehen durch
Ech. Dressse, Klempuerweiſter,

Gotthardtsſtraße I8.

eng n ee,größte Auswahl, billigſt e
See ale, Seitonbentel 2.

e Wandervar iſt der Erfolg S
zarten und ſammetweichen Teint

erhält man unbedingt beim Gebrauch 2
arg 8AlienmilchSeifev. Bergmann 00. n re tie

à St. 50 3 bei Apotheker Curtze, StadtApotheke und Wilhelm Kieslich, Entenplam.

Veberzeugen Sie sich,
dass weine Fahrräder
und Zubehörtheile die

besten und dabei die
allerbihigsten sind. WiederWo ter Sucht. Katalos gratis

August St

Möbel Transport
Geſchäft

r Uren rStr. 1I7.

Empfehle nen den geehrten Herrſchaften

von Merſeburg und Umgegend bei bevor
ſtehenden Umzügen zum

Transport von Möbeln
nach allen Orten des Jn und Auslandes per
Eiſenbahn ohne Umladen in der Neuzeit ente eneen Möbelwagen.

Karl Vlrioh jun,
Lauchſtädter Str. 17.
PatentKugelCylinder

XStrahl,
ſowie ſämmtliche andere

Ovhim derſind wieder am Lager und empfiehlt
dieſelben zu bekannt billigſten Preiſen.

August Porl,
Entenplan 2

Merſeburg.
Große Auswahl von

Bettfedern
à Pfs. von 90 Pf. an.
Bertgenge, Satin,

Letnewand,
fertſgeo Wasobe

r

Gasglu ihcht
einrichtungen,

Preis pr. compl. Apparat 3,75 Mk.
einzelne Glhkörger, nur prima
Qualttüt, à K.

e. O peh,
d. Bl. niederzulegen. 6686869 Renmaskt 13.



S I pt. L und II. igSpecialitat: Pamon- Kleiderstoffe und Best
Eingang hervorragender Neuheiten in überaus reicher Auswahl (über 600 neue

90 120 em breit, das Meter mitGrosse Auswahl n Damen-Fämtel
Mäntel und Jaqguectes in allen Grössen und. Pre

590 anfangend,

0 J S WWS BeeBeeW S W darin speciell nur besS Be W H z e ten Preisen zum Verkauf.W e Se e2 Dene e

nete Kragen De Gislagen, Grösso 1 von 50
in fertiger Wäsche, Unterröcke

unck Aussteuer- Artikeln
ist die Auswahl bedentend erweitert und gelangen

Ierseburg
Entenplan 83

ätzo.
Muster), in allen Preislagen

the wahre Pabrikate

Damen Hangschune, Feldenehang Gr etc.

Verkauf zu ſtreng Cesten müeerſigsesten Freisen, welche an allen Waaren deutlich ver sind.

ine re eſteht zur Benutzung
APpothekerstrasse 2.

Melauehthonfeler.
Auf vielſeitigen Wunſch ſoll am nächſten

Sonntag d. März, abends 8Uhr,
im Augarten eine Wiederholnng der von
den kirchl. Vereinen des Neumarkts veran
ſtalteten Melanchthonfeier für alle Glieder
unſrer evangel. Gemeinden gegen ein Eintritts
geld von 50 Pfennigen (I. Platz) und
25 Pfennigen (2. Plaßß) ſtattfinden.

Eintrittskarten ſind mann im Vorverkauf
bei den Kaufleuten Herrn Berger (NeumarktNr. 79) und Herrn Heſſe Gennern Nr. 70)
zu haben.

Zur Aufführung kommen die 3 Feſt ſtſpiele
von R. Eckardt:

Junker Förg.
2) Der Grammatikusg.

Eine Vigitattom,
Außerdem Prolog, Geſangvorträge des

lirchl. Männergeſangvereins und gemeinſame
Geſänge.

Der Reinertrag wird für die Kirchenheizung
der Neumarktskirche verwendet.

Weuchevt, Pfarrer
J sen ar e.

Freitag, 5. März,
Noraleberſannlung.

Tagesordnung Denkmals
enthüllung c.

Ehemalige Gardiſten, die dem Vereine bei
zukreten wünſchen, ſind willkommen

v. MänwerLurn- Verein
Donnerstag, März,

d abends 8 Uhr,außerordentliche

Genergl-
verſamenlung

in der Funkenburg-
Der Vorſtand.

Vereinigte Lohnkellner
von Merſeburg.

Heute Nachmittag 3 Uhr ſämmtlicheCollegen i in „Vogels Reſtaurant
V.

Morgen Donerstag

Carl Tanga
Morgen Donnerstag

Schlachtefeſt.Vogels Reſtauration

G. Kämners Kellauration

Heute Mittwoch

9 Uhr Wellfleiſch.Zur Zufriedenheit.
g Morgen Donnerstag

Maſchinenfabrik Rosela. Merſeburg.

von VBeenn und Nutzholz
Donnerstag den 4. März, vormittags 9 Ahr,

große Poſten eſchene, birkene, ſichtene und buchene Knüppel, Birken und Fichten
Stämme, Reißholz c. c. (günſtigſte Abfuhr) auf dem

Rittergut Kriegstedt nächſt Lanchſtädt,
un t n Milan

Die neneſten 1897 er Modelle von

Se Daumanm's Germania
mit abnehmbarer Lenlkſtange (beſter Schutz

S S gegen Diebſtahl), ſowie aus verſchiedeneno deren erenmeles Fabriken ſind eingetroffen und empfehle die

ſelben unter Garantie zu billigſten Preiſen.

I. Baar, Markt Ar. 3.Die Beſichtigung meines reich ausgeſtatteten Lagers iſt

mann tet Preisliſten gratis
Jeder

eſeger Rud. Sack nberteuſere Aniverſal- u. Weh )r
ſchaarpflüge, Eggen, Drillmaſchinen etc.

ſowie 3theilige Cambridge Walzen, Sehrotmtihlem, Kartoffel-
c en Patent- Brünmer, welche 1896 auf der Stuttgarter
Ausſtellung 1. Preis erhalten nud alle anderen Apparate überſlügelt haben, zu
niedrigſten Preiſen.

husſhlahene Wurſt.

Schlachtefest

88 Richard Beyer, Merſeburg.Erftesu nd größtes Möhelt e geſchäftam Platze

8 Eigene Möbelwagen in sIlem Größen88 Uebernehme jeden Umzug prompt und billigſt per

e Dahn meine eigenen
Sriüßſahrs Garlengerache.

Eiſ ans

wird ein junges Mädchen als

wird zum 1. April nach Verlin geſucht.

für den ganzen Tag zum 15. März geſut

Wurzen kann ich es nicht unterlaſſen,
l werthen Kundſchaft für das mir
Vertrauen zu danken und rufe gleich
meinen werthen Freunden und Gönnern

herzliches Lebewohl entgegen.

Für Modewaaren und Confeckions n

Lernende
geſucht. Offerten erbeten unter Oh an
Exped. d. Bl.

Einen Lehrling
ſucht zu OſternII. läuer um. e

Schmaleſtraße 10.

Einen Lehrlingſucht zu Oſtern unter günſtigen n

Otto Schöm burg Handelsgätty

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

G. Götze Fleiſchermeiſte
Arbeits mädchen

ſofort geſucht. Gr. Würth
Bei hohem Lohn

ältere unabhängige rn
als Aufwartung für den gänzen Tag geh

I om Apothehke,

9 d 59 9ine Perſon zum Gänſen

ſucht ar SchäferGeuſa.
Ein ordentliches Dienſtmädchen mit i

Zeugniſſen wird zum 1. April geſucht.
erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein junges Mädchen wird zum I. M

An w aengeſucht Wilhelmſtraße 3, 2
Ein jungeres Madchen, oder ſolches

Oſtern die Schule verläßt, wird Vormitt
zum Milchaustragen geſucht

große Sixtiſtraße a
Ein junges anſtändiges

Be enſofort geſucht Saalſtraßze 7. part
Gn grdentliches Renſnidh

zum 1. April geſucht.
Baumanm, Steinſtr.
ein Dienſtmädchen

Frau Ia MeyerLindenſtraße 7. r
Ein ſauberes zuverlaſſiges n
Auswärts, nicht unter 18. Jahren, zum e
15. April geſucht. Zu erfr. in d. E Exp.
in vrdentliches und zuverläſſiges

Dienstmädehen

Suche
zum 1. April

Näheres in der Exped. d.
Ein pünktliches ſauberes Mädchen wird

A un warten
A. Lorenz Halleſche Straße

mBei unſerer Abreiſe von Nerſeu
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K. Rudolph
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Parlamentariſches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 1. März.) Die

Interpellation v. Detten u. Gen. in Sachen des
uebrachoholz und die Beſprechung derſelben hat die
ganze heutige Sitzung des Abg. Hauſes in Anſpruch ge
nommen. Die Beantwortung der Interpellation ſeitens des
Handelsminiſters deckte ſich in der Hauptſache mit den
Ausführungen des Schatzſecretärs Grafen Poſadowsky
im Reichstage. Einen allgemeinen Nothſtand der deutſchen
Schälwaldbeſitzer konnte der Miniſter nicht anerkennen
Gelviſſe Gebiete der Gerberei würden immer bei der Lohe
gerberei verbleiben, nämlich die Gerbereien von Sohlleder und
ferner vor allem Leder, bei deſſen Verwendung eine be
ſonders große Dauerhaftigkeit verlangt wird, alſo vor allem
der Armenbedarf. Schon dadurch ſei die dauernde Exiſtenz
der Eichenſchälwälder geſichert. Die Frage, was nach Ab
lauf der Handelsverträge zu geſchehen habe, könne jetzt

nicht erörtert werden. Beſonders bemerkenswerth
waren die Ausführungen des Landforſtmeiſters Domes,
der behauptete, der Schälwald bedürfe, um rentabel
zu ſein, einer beſonders ſorgſamen Pflege, an der es
ſeitens der Privatbeſitzer vielfach fehle. Im fiscaliſchen Beſitz
habe die Reineinnahme betragen 1893,94 9,50 M., 1894,/90
8,33 M., 1895/96 10,15 M. Im privaten Betrieb ſei der
Ertrag ſtark geſunken. In Holland erziele man durch inten
ſiven Fleiß u. ſ. w. in neunjährigem Umtriebe dieſelben
Erträge, wie bei uns in 15 bis 20jährigem. Daß auch
der deutſche Schälwald noch rentiren könne, ſei zweifellos
in einer Zuſchrift an ihn werde der Ertrag in guter Lage
auf 40 M. pro Hektar angegeben. Der Handelsminiſter
erklürte, man verſuche da, wo der Schälwald ſo verwirth
ſchaftet ſei, daß er nicht wieder in ordentlichen Stand geſetzt
werden könne, durch Umtauſch gegen Wieſen und Ackerland
zu helfen u. ſ. w. Für die Interpellation ſprachen Glatt
ſelter, Dasbach, Stölzel (Cent. Knebel und
Möller (natl., Graf Kanitz, v. Erffa (konſ.), gegen
dieſelbe Langerhans und Brämel. Die große Mehrzahl
der Nationalliberalen lehnte die Erörterung mit Rückſicht
auf die Handelsverträge ab, die v. Eynern gegen Knebel
vertheidigte. Dienſtag Handwerkerinterpellation der Konſer
vativen und kleinere Vorlagen

Jm Reichstage, der ſich bis zum 8. März
vertagte, haben auch die Commiſſionen, wenigſtens
für die erſte Hälfte der Woche Ferien gemacht.
Erſt am Freitag werden die Berathungen in vier
Commiſſtonen, darunter Budget, Unfallverſicherung
u. ſ. w. wieder aufgenommen

(Zum Börſenkrieg.) Jn der am 27. v.
M. unter Vorſitz des Herrn Otto Kühnemann ſtatt

gehabten Generalverſammlung der Ge
kreidehändler Stettins wurden die Mitglieder

der Fachcommiſſion, welche bei der Auflöſung der
Produktenbörſe mit der Leitung der Geſchäfte be
auftragt wurden, wiedergewählt unter einſtimmiger
Annahme des Beſchluſſes „Die Verſammlung der
Getreidehändler ſpricht die Fachcommiſſton ihren
Dank für deren bisheriges Verhalten und die Er
wartung aus, daß ſie fortfahren wird, die Intereſſen
des Getreidehandels in demſelben Sinne zu ver
treten.“ Die Verhandlungen darüber, bemerkt die
„N. Stett. Ztg.“ dazu, ſtellten außer Zweifel, daß
vor befriedigender Entſcheidung des von den Vor
ſtehern der Kauſmannſchaft an den Herrn Handels

miniſter geſtellten Antrags auf Abänderung der
Börſenordnung, eine Wiederaufnahme der
Börſenverſammlungen ſeitens der am Getreidehandel
betheiligten Corporationsmitglieder nicht erfolgen wird.

echt

Volkswirthſchaſtliches.
n Hamburg nahmen die Korn-Akkord

arbeiter trotz der Aufhebung des Generalſtreiks bis
her die Arbeit nicht auf. Sie beſchloſſen, auch
ferner den angebotenen Taglohn abzulehnen und die
Herſtellung des früheren Lohntarifmodus zu ver
langen. Die beſtehende Commiſſion ſoll nächſtens in
Verbindung mit den Stauern treten behufs Anbah
nung eines Ausgleichsverſuchs.

Das Repräſentantenhausin Waſhing
kon nahm mit 279 gegen 3 Stimmen eine Bill an,
betr. die Förderung einer internationalen bimetalliſti

ſchen Conferenz

Den Nordoſtſeekanal haben im Monat
Januar d. J. 367 Schiffe (gegen 391 Schiffe im
Januar 1896) mit einem NettoRaumgehalt von
108 011 Regiſtertons (1896 53 113 Regiſtertons)
benutzt und, nach Abzug des auf die Kanalabgabe
in Anrechnung zu bringenden Elblootsgeldes, an Ge
bühren 56 995 Mk. (1896: 37 157 Mk. entrichtet.

t e cProvinz und Umgegend.

Botha, 28. Febr. MitterwurzersAſche wurde laut Tagebl. in einer ſtilvollen
Syeniturne verwahrt und am Mittwoch durch den
hierher gereiſten Sohn des Verſtorbenen nach Wien
vrbracht. Die Aſche wird in aller Stille auf dem
Grinzinger Friedhofe neben der Leiche der Tochter
Mitterwurzers, Anng, beigeſetzt werden. Von
lürchlicher Seite wird dagegen kein Einwand erhoben.

M Eiſenach, 27. Febr. Der Beſuch des
atſers auf der Wartburg zu den Auerhahnjagden

wird gegen Ende April erwartet.
Bufleben, 26. Febr, Geſtern ſprang laut

Goth, Ztg. eine Fran, welche von Gotha nach

Beilage zu Nr. 52 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 3 März 1897.
eeeeeeeeeeeeeeeeeeeerTg

heringen geſtiegen war, aus dem mit vollem Dampf
fahrenden Zuge und wurde anſcheinend mit ſchweren
inneren Verletzungen nach dem hieſigen Stations
gebäude gebracht.

t. Oſchatz, 1. März. Unter einem Theil der
Militärpferde der Garniſon iſt die ſogenannte
Bornaiſche Pferdekrankheit GehirnRückenmarks-
entzündung ausgebrochen.

Döllnitz (Saalkreis), 27. Febr. Der Apotheker
Adolf Tychſen hat, nachdem ihm die Perſonal
conzeſſion zur Weiterführung der Apotheke zu
Döllnitz verliehen worden iſt, die den Apotheker
Stortz ſchen Erben daſelbſt gehörige Apotheke känſlich
erworben.

Jena, 26. Febr. Heute Morgen fand hier
zwiſchen einem Offizier und einem Referendar ein
Piſtolenduell ſtatt, bei welchem Letzterer tödtlich
verwundet wurde.

Sangerhauſen, 27. Febr. Ein beklagens
werthes Unglück hat die augenblickliche Hochfluth
der ſonſt ſo harmloſen Gonna leider mit ſich gebracht
geſtern Nachmittag iſt der 13 jährige Schulknabe
Paul Janke, der Sohn eines hieſigen braven
Handwerksmeiſters, in dem Bach ertrunken.

Nordhauſen März Der N. ufolge ertränkte ſich in Wülfingerode die unver
ehelichte Henriette Heiland nebſt ihrem Sohne.

Erfurt, 1. März. Hinter einem in der
Thalſtraße belegenen Reſtaurant waren geſtern zwei
Schulknaben in einen Streit gerathen, der bald in
eine Balgerei überging. Jm Verlaufe der letzteren
ſtürzte einer der Kämpfer, der Sohn eines Eiſen
bahnbeamten, von der Boſchung in die hochan
geſchwollene Gera und wurde, wie die Hall.
Ztg. meldet, von den reißenden Waſſern ſofort
auf den Grund gezogen. Die Leiche iſt noch nicht
gefunden.

F. Northeim, 1. März. Geſtern Abend wurden
die Paſtorin WynekenEdesheim und ihre Nichte
auf der Chauſſee HoltenNortheim überfallen und
ſchwer mißhandelt. Der Thäter, ein Knecht
Ellies aus Holtenſen, wurde noch nachts verhaſtet.

Sonneberg, 1. März. Wegen eines verhält
nißmäßig geringfügigen Verluſtes erſchoß ſich im
vorigen Jahre ein noch junger Geizhals; jetzt
ſtellt es ſich nun heraus, daß der Mann ein Ver
mögen von über 2060 000 Mark beſitzt, er ſich aber viel
zu gering eingeſchätzt hatte, ſo daß die Nachkommen
ca. 10000 Mk. Steuern nachzuzahlen haben.

Annaburg, 27. Febr. Unter den Zöglingen
des Militär KnabenErziehungsInſtitutes graſſirt
die Jnfluenza. Gegen 140 Schüler liegen an
derſelben darnieder, ſo daß das Lazareth nicht aus
reicht und der größte Theil in der beſonders dazu
hergerichteten Turnhalle untergebracht werden mußte.

Verſchiedene Schulklaſſen ſind geſchloſſen worden.
Allerdings tritt die Krankheit nicht beſonders bös
artig auf. Auch viele Schulkinder und Perſonen im
Ort ſind davon befallen.

Meißen, 27. Febr. Jn vergangener Nacht
wurde in einer Villa am romantiſchen Poetenweg
eingebrochen und der Beſitzer, Rentier Pfordte,
von dem Thäter ſchwer verletzt. Das Verbrechen
wurde heute Vormittag gegen 9 Uhr entdeckt. Auch
die 16 jährige Tochter und der 12 jährige Sohn Pf.
ſind durch Schläge auf den Kopf ſchwer verletzt
worden. Die Verwundung Pfordtes iſt tödlich.
Der Verdacht fällt auf einen angeblichen Kaufmann
Karl Otto Heß, welcher, im hieſigen Gefängniß
untergebracht, in der genannten Nacht ausbrach und
ſich auf der Flucht befindet. Nach einer ſpäteren
Meldung iſt der Verdächtige bereits feſtgenommen
worden.

Leipzig, 28. Febr. Jm Vororte Lindenan
fand man heute Morgen die Leichen des 33jährigen
Beſitzers einer Luftſchaukel und ſeiner 31 jährigen
Gattin auf. Vermuthlich hat der Mann, der ſchon
ſeit längerer Zeit kränkelte, aus Lebensüberdruß
erſt ſeine Frau erſchoſſen und dann die Waffe
gegen ſich ſelbſt gerichtet. Das Ehepaar hinterläßt
drei kleine Kinder. Eine grauenhafte That
völlbrachte geſtern Nacht die Frau eines in Leipzig
Reudnitz wohnenden Schirrmeiſters. Vermuthlich
in einem Anfalle von Wahnſinn begoß ſich die
Frau über und über mit Petroleum und ſteckte ſich
dann ſelbſt in Brand. Die Aermſte verſtarb im

Krankenhauſe. (S.3tg.)F. Leipzig, 27. Febr. Einem hieſigen Bahn
hofsreſtaurateur wurde am 13. d. M. eine goldene
Remontoiruhr nebſt goldener Kette und Medaillon
aus ſeiner Wohnung geſtohlen. Der Spitzbube,
ein bereits dreimal beſtrafter Arbeitsburſche verkaufte
die Uhr nebſt Zubehör im Geſammtwerthe von über
300 Mk. für ganze 3 Mk. 25 Pf. an einen 17jähr.
Laufburſchen aus Naumburg. Dieſer überließ die
Gegenſtände einem 24 Jahre alten Mechaniker ans

Ponna fahrend irrthümlich in den Zug nach Groß
für 60 Mk. los.
einem Trödler für 98 Mk. unter.

geſtellt werden.

Mechaniker und dem Handelsmann beſtehende Con-
ſortinm wegen Hehlerei in Haft.

T Dresden, 1. März. Die Kunde von einem

den Vormittagsſtunden unſer engliſchamerikaniſches
Viertel. Eine auf dem Marktplatze wohnhafte, ſeit
Jahren von ihrem Manne getrennt lebende Frau

mittels Revolvers erſchoſſen. Die Frau war
31 Jahre alt und hat ſich durch einen Schuß in
den Kopf getödtet. Sie hatte ſchon früher Selbſt
mordgedanken geäußert und ſich bei ihren Angehörigen,
bei denen ſie lebte, dahin ausgeſprochen.
Grund zu dem bedauerlichen Schritt ſoll in den
vorliegenden traurigen Familienverhältniſſen zu
ſuchen ſein. Ferner hat ſich in der letzten Nacht

ein 28 Jahre alter, an Epilepſie leidender Cigarren
arbeiter aus dem Fenſter ſeiner in der dritten

zaun.
ſtorben.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 3. März 1897.

Der DomMännerverein hielt am Montag
in der „Funkenburg“
in welcher die Frage erörtert wurde „Was können
die Gemeinden für die verwahrloſte
Jugend thun?“
Herr Paſtor Bornhak übernommen hatte, ver
breitet ſich über den Nothſtand, ſeine Urſachen und
Abhilfe. Die Statiſtik weiſt nach, daß von den

hat. Dieſe Thatſache iſt um ſo erſchütternder, da

als die Kriminalität überhaupt.
Nothſtandes liegen theils außerhalb, theils im
Elternhauſe. Die wirthſchaftlich-ſoziale Entwickelung
unſeres gewerblichen Lebens führt für die Jugend
eine Reihe von Schäden mit ſich. Der Abfall von

keit und der Umſturzbeſtrebungen reißen Tauſende
von jungen Elementen in ihren Strudel hinab.
Theils liegen die Wurzeln des Uebels aber auch im
Elternhauſe.
vielen Eltern unmöglich, ſich der Erziehung der
Kinder in ausreichendem Maße zu widmen, vor
allem aber mangelt es oft an der inneren Aus

rüſtung zur Erziehung, denn nur ſiktlich-religiöſe
Perſönlichkeiten können wirklich erziehen, und wenn
auch ſolche vorhanden ſind, ſo darf es nicht an
der nothwendigen Einſicht in die Bedingungen einer
vernünftigen Erziehung fehlen. Aus dieſen inneren und
äußeren Gründen ſolgt dann eine ſchlechte Erziehung in
ihren verſchiedenen Graden. Aeußere Mittel zur
Abhilfe ſind Fürſorge für das Familienleben über
haupt Verbeſſerung der Wohnungsverhältniſſe 2c.),
zu den inneren Mitteln gehört Erziehungsunterricht
für die Eltern durch Predigt, Seelſorge, Armen
pflege, Elternabende, Müttervereine, ſowie Hebung
des ſittlichen Lebens durch Pflege des Chriſtenthums.

Für mangelnde Familienerziehung muß Erſatz ge
ſchaffen werden durch Krippen, Handarbeits und
Haushaltungsſchulen, durch Unterbringung von un
ehelichen Kindern in gute Pflege, von Verwahr
koſten in Zwangserziehung, durch Heraufrückung
der Strafmündigkeit. Die Fürſorge muß ſich auch
anf die conftrmirte Jugend erſtrecken. Vorbeugend
wirken die Herbergen zur Heimath, die Mägde
herbergen und Jugendvereine, während verwahrloſte
Confirmirte in eignen Anſtalten unterzubringen
ſtud, auch die jugendlichen Strafgefangenen darf
die chriſtliche Liebe nicht von ihrer Fürſorge aus
ſchließen. Die Verſammlung nahm den Vortrag
unter lebhafter Aufmerkſamkeit entgegen und tauſchte

in längerer, angeregter Disenſſion ihre Meinungen
ber die Mittel zur Abhilfe dieſes unſer geſammtes
Volksleben ſo tief berührenden Nothſtandes aus.

Jn der am Montag abgehaltenen Männer
verſammlung des kirchlichen Vereins der
Altenburg bildete die Grundlage der Beſprechung
ein gedruckter Vortrag von Direktor Bauer Niesky,
welcher die Aufgaben der inneren Miſſion
bezüglich der männlichen Jugend zum
Gegenſtand hat. Herr Paſtor Deliuns, der das
einleitende Referat übernommen, ſchickte demſelben
zur beſſeren Orientirung der Anweſenden eine Reihe

Gohlis für 17 Mk, Letzterer ſchlug die Uhr an kurzer Bemerkungen über den Charakter der Schrift,

ſpießte ſich mit dem Unterleibe auf einen Latten
Der Mann iſt bald nach dem Sturze ge

einen 21 Jahre alten Handelsmann aus Stargard
Dieſer wieder brachte die Uhr be

Der Verbleib der
Kette und des Medaillons konnte bisher nicht feſt

Der Arbeitsburſche kam wegen
Diebſtahls und das aus dem Laufburſchen, demen

ſchauerlichen Familiendrama durcheilte heute in

hat ſich und ihr fünf Jahre altes Töchterchen

Der

Etage in der Apollſtraße gelegenen Wohnung
herabgeſtürzt. Er ſtürzte in den Garten und

eine Männerverſammlung ab,

Das einleitende Referart, das

unverbeſſerlichen Verbrechern der bei weitem größte
Theil die erſte Strafthat in der Jugend begangen

die Zahl der jugendlichen Verbrecher ſchneller ſteigt
Die Urſachen des

Die ſozialen Verhältniſſe machen es

Religion und Kirche, das Anwachſen der Unſittlich e



die Art ihrer Entſtehung und die Perſönlichkeit des
Verfaſſers voraus. Dann brachte er die Broſchüre
abſatzweiſe zur Verleſung und erläuterte und be
gründete die gehörten Gedanken und eröffnete darüber
im einzelnen die Diskuſſion. Eine ſtrengere Zucht
und Ueberwachung unſerer männlichen Jugend, ſagt
Direktor Bauer, iſt mindeſtens bis zum 18. Jahre
dringend nothwendig. Ein Hauptübel der Zeit iſt
die völlige Grundſatzloſigkeit und wo ſolche vor
handen iſt, kann auch ein Volk ſeine Jugend nicht
recht erziehen. Es fehlt an einer ſicheren Welt und
Lebensanſchauung, es fehlt an der Klarheit über
Zweck und Ziel des Daſeins, und ſo ſchwanken
die jungen Lute haltlos hin und her, folgen dreiſten
und dabei innerlich hohlen Führern und ergeben
ſich dem Vereins und Parteitreiben, dem Luxus
und der Trunkſucht und im Zuſammenhange damit
der Unredlichkeit und Unſittlichkeit. Gegen ſo tief
und allgemein eingeriſſene Schäden vermag nur ein
Prinzipienkampf zu helfen, und wenn wir mit
wahrhaft chriſtlichem Jdealismus ans Werk gehen,
iſt dieſer Kampf keineswegs ausſichtslos. Eins
wird ihn freilich ſehr erſchweren, nämlich unſere
natürliche Liebloſtgkeit und Trägheit; aber beide
müſſen überwunden werden, mit Liebe und Eifer müſſen
wir uns der Sache widmen, und dann werden wir
auch zur beſſeren Erziehung unſerer Jugend, zur
ſittlichen Geneſung unſeres Volkes beitragen können.

Wegen vorgerückter Zeit fand hier die Beſprechung
ihren Abſchluß, doch ſoll ſie in einer ſpäteren Ver
ſammlung ihre Fortſetzung erfahren.

Rudolf Falb erwartet für die nächſten Tage
noch Fortdaner des milden Wekters. Als Wirkung
des kritiſchen Termines vom 3. März (2. Ordnung
dürften vom I. d. ab ziemlich ausgebreitete Regen
eintreten, die ſchließlich in Schneefälle übergehen.
Auch um den 8. werden bei höherer Temperatur
ausgebreitete Niederſchläge und darauf trockenes
Wetter erwartet.

Vor dem Gotthardtsthore machte ſich geſtern
Nachmittag der Handarbeiter R. von hier in ſtark
angetrunkenem Zuſtande den Paſſanten in hohem
Grade läſtig und wurde ſchließlich, nachdem er dies
Treiben längere Zeit fortgeſetzt und dadurch einen
Menſchenauflauf veranlaßt, von einem unſerer Exe
entivbeamten nach dem Polizeigewahrſam abgeführt.

Ein Gewitter mit inkenſtven Blitzen und
Donner zog am Montag Abend gegen 8 Uhr im
Oſten an unſerer Stadt vorüber und brachte uns
einen kurzen Regenſchauer. Nach einer alten Bauern
regel ſoll das Blitzen in den düren, d. h. blattloſen
Buſch ein trockenes Jahr ankündigen.

Von einem Gaſthofe in der Lauchſtädter Straße
aus gingen am Montag Nachmittag die Pferde eines
Knapendorfer Landwirths ohne Führer plötzlich ab
und konnten erſt an der Ehrenſäule von einem ent
gegenkommenden Manne zum Stehen gebracht werden.
Die Veranlaſſer des Durchgehens der Thiere waren
unbekannt gebliebene Knaben, welche die Peitſche vom
Wagen genommen und die Pferde damit geſchlagen
hatten.

Die Saale iſt im Laufe der geſtrigen Nacht
und des geſtrigen Tages langſam gefallen.
Unſere Vorſtadt Neumarkt könnte geſtern Mittag
bereits wieder trockenen Fußes paſſirt werden.

Jn der Nähe der Faſaneriebrücke auf der
Leipziger Straße ſtieß geſtern das Geſchirr eines
hieſigen Oekonomen gegen einen Baum und zerbrach
dabei ein Rad ſammk der betreffenden Achſe

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
s Dürrenberg, 28. Febr. Der Waſſerſtand

der Saale hat in dieſem Monat mehrmaligen
Schwankungen unterlegen, bis er ſeit dem 19. be
ſtändig zugenommen hat und zwar im Ganzen über
dem Wehr 196 em, unter demſelben 288 em, allein
von geſtern bis heute Abend 48 bezw. 40 em. Aus
den Ufern trat hier die Saale am vorigen Mittwoch,
und ſie hat inzwiſchen weite Strecken unter Waſſer
geſetzt.

s Lauchſtädt, 27. Febr. Unter Führung des
Herrn Landwirthſchaftslehrers Dr. Deißmann
unternahm heute, wie man der Hall. Ztg. berichtet,
die land wirthſchaftliche Winterſchule zu
Merſeburg eine Excurſton nach der Ver
ſuchs wirthſchaft zu Lauchſtädt, wo Herr
Adminiſtrator Spallek in zweiſtündigem Vortrage
die Einrichtung des Gutes erläuterte und ver
ſchiedene, durch gute Leiſtungen hervorragende Thiere
vorführen ließ. Nach eingehender Beſichtigung der
ganzen Wirthſchaft lud Herr Adminiſtrator Spallek
die Theilnehmer der Ercurſton zu einem Trunte
im „Kronprinzen“ ein, wo alsdann der lehrreiche
Ausflug einen ſchönen Abſchluß fand. Dabei
wurde zuerſt des leider abweſenden Directors der
Winterſchule, Herrn Glaß, gedacht, den Herr Spallek

in dem

Prof. Dr. Märcker-Halle, und auf Herrn Spallek,
gütigen Gaſtgeber. Unter patriotiſchen Geſängen

verſtrich die Zeit ſehr ſchnell. Noch einmal nahm
Herr Adminiſtrator Spallek das Wort und hielt

S Endliche S eeine herzliche Anſprache an die Schüler.
hielt dann noch Herr Dr. Deißmann eine Rede auf
das deutſche Vaterland und den Bauernſtand, wobei
er auch beſonders des Mannes im Sachſenwalde
gedacht, der bekannt hat: „Auch ich bin ein deutſcher
WieBauer.

Vermiſchtes.
Opfer jugendlicher Waghalſigkeit.) Sonntag

Nachmittag ſchwammen bei Marburg zwei engliſche
Studenten durch die hochgehende Lahn. Einer von ihnen,
der aus London gebürtige Studioſus Tyrer ertrank in
der Mitte des Stromes. Seine Leiche iſt bisher noch nicht
gefunden.

(Unfälle im Grubenbetrieb.) Jm Germania
ſchacht zu Triebſchütz, der Eigenthum einer Berliner Firma
iſt, drang infolge eines Bruches der obertägigen Dämme
Waſſer ein. Der Schacht iſt vorläufig außer Betrieb ge
ſtellt. Auf dem der Dux-Vodenbacher Bahn gehörenden
Franciscaſchachte erfolgte ein Schwimmſandeinbruch. Nähere
Angaben fehlen noch.

S Ginricht ung 20jährige Maurer Slotta, der
in Bochum wegen Raubmordes zum Tode verurtheilt war,
wurde Montag früh durch den Scharfrichter Reindel aus
Magdeburg hingerichtet.

Während einer Stunde ergraut.) Aus Lippa
(AUngarn) wird geſchrieben: Augenzeugen erzählen folgenden
Fall, der ſich mit dem jährigen Bauernſohn Mitru Popa
aus Peregova ereignet hat. Popa war auf dem Wege
nach dem nahegelegenen Zigräd begriſſen, um dort der
Hochzeit ſeiner einſtigen Geliebten, der Tochter des Todor
Muntyaän, beizuwohnen. Das Dorf iſt über den Berg in
zwei Stunden zu erreichen, während der Weg durch den
Eiſenbahntunnel bedeutend kürzer iſt. Popa horchte, das
Ohr auf die Schienen legend, und da er nicht das leiſeſte
Geräuſch vernahm, faßte er Muth und nahm durch den
Tunnel ſeinen Weg. Er war etwa 10 Minuten in dem
finſteren Tunnel gegangen, als er zu ſeinem Entſetzen das

e

Der

Geräu eines nahenden Zuges deutlich zu hören glaubte.g dDieſes Geräuſch würde immer ſtärker und es ſchien dem
Ungkücklichen, als wäre die todtbringende Locomotive ſchon
in ſeiner Nähe. Er lief nun, was er konnte, und als er
in ſeiner großen Angſt wieder einmal um ſich blickte, ſah
er ſich ſchon von der Locomotive des heranbrauſenden
Zuges bedroht. Mit der äußerſten Kraftanſtrengung ging's
nun vorwärts, aber don Secunde zu Secunde mußte er
wahrnehmen, wie die Entfernung zwiſchen ihm und dem
Zuge immer ſchneller abnahm. In der entſetzlichſten Todes
angſt erreichte er zu ſeinem Glück das Ende des Tunnels

Momente, als der Zug an ihm vorbeibrauſte,
Erſchöpft ſtürzte Popa nieder und konnte erſt nach ein
ſtündiger Erholung ſeinen Weg nach Zigräd fortſehen-
Jm Muntyän ſchen Hochzeitshauſe angelangt, erkannten ihn
die ihm ſonſt wohlbekannten Gäſte nicht. Das Haar
Popa's war grau geworden wie das eines 70 jährigen
Greiſes,

Wieder flott.) Nach einem Telegramm aus Neapel
iſt der deutſche Dampfer „Gera“ wieder flott geworden und
wird vorausſichtlich am Mittwoch die Reiſe nach Auſtralien
ſortſetzen

(Geheimnißvoller Frauenmord.) Ein
myſteriöſer Mord wurde am Sonntag Vormittag in Paris
entdeckt. Jn der Nähe des Induſtriepalaſtes, hinter der
Concordiabrücke, fand man den Leichnam einer Frau, welche
kaum 30 Jahre alt geweſen ſein dürfte. Das Antliß trug
Spuren ungewöhnlicher Schönheit, obwohl der Kopf durch
eine klaffende Wunde entſtellt war. Es liegt zweifellos ein
Verbrechen vor. Verſchiedene Wunden laſſen auf heftigen
Widerſtand ſchließen. Die Leiche dürfte nur wenige Stunden
im Waſſer gelegen haben, der Mord alſo vor Tagesanbruch
verübt worden ſein.

(DieHungersnothinden Central Provinzen
In diens) dauert in furchtbarer Weiſe fort. Maſſenhaft
findet man die Leichen der Fliehenden an den Landſtraßen
Die Lebenden ſind reine Skelette. Jn Adoni, in der
Präſidentſchaft Madras, ſind Tauſende von Weibern dem
Hungertode nahe.

Radfahrſporth) iſt am Sonntag in Berlin die
lang erſtrebte Einigkeit zwiſchen dem deutſchen Radfahrer
bunde und den übrigen Verbänden hergeſtellt worden.

(Durch eine Exploſion ſchlagen der Wetter)
wurden am Sonnabend in den Gruben von St. Floy bei
Montlucon im franzöſiſchen Departement Allier 4 Arbeiter
verſchüttet und andere verwundet.

G. GBom KCarneval) Maginz, 1. März. Im
goldenen Mainz verläuft der diesjährige Carneval bei
herrlichem ſonnigem Wetter glänzend. Geſtern früh zogen
die Rekruten ein und der Prinz wurde mit großem Pomp
feſtlich empfangen. Am Nachmittag hielt der Vizekönig
LiHungTſchang und Gefolge nebſt der indiſchen Geſandt
ſchaft feierlichen Einzug. Nachmittags fand dann in der
berühmten Stadthalle, die mit dem alten Hochheim geſchmückt
war, der Hochheimer Markt ſtatt. Auch der Garten war
ſtark beſucht. Jm Saale wurde dem bekannten Mainzer
Humoriſten Jean Drammel ſein eigenes Standbild geſetzt,
das er ſelbſt unter lauten Lachſalven enthüllte. Der heutige
Feſtzug beſtand aus 53 Gruppen und wurde mit lautem
Jubel von halb Mainz und der zu Tauſenden aus Rhein
heſſen und dem Rheingau, aus Wiesbaden und Frankfurt
zuſammengeſtrömten Menge begrüßt. Heute Abend iſt
Hofmaskenball in der Stadthalle, morgen Parade auf dem
Schloßplatze, Kapponfahrt und Blumencorſo, abends Hofball

Ein unſchuldiges Opfer.)
um's Leben gekommen iſt der vier Jahre alte einzige Sohn
des Kaufmanns Junkner in Krakau. Das Kindermädchen
ging kürzlich mit dem Kinde ſpazieren und der bei einem
Truppentheil daſelbſt dienende Geliebte hatte ſich zu ihr
geſellt. Das Liebespaar gerieth in einen Wortwechſel und
das Mädchen nahm den Knaben auf den Arm, um ſich mit
ihm zu entfernen. Der Liebhaber war hierüber derartig
aufgebracht, daß er ſein Seitengewehr zog und zum Schlage
ausholte. Das Mädchen hielt den Knaben zu ihrem Schutze
vor, worauf der Soldat in blinder Wuth zuſchlug und dem

Auf gräßliche Weiſe

garten in Berlin ein Einſährig- Freiwillig
der 5. Compagnie des 4. Garderegiment zu du
Mann wurde von zwei Schutzleuten mit einer De
das Garniſonlazareth I in der Scharnhorſtſtraße h
und kebt noch. Wie man hört, war der junge M
nicht beſtraft, aber als etwas locker bekannt. M
in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend ohne u
in bürgerlicher Kleidung ausgegangen und dabei v
worden. Er wußte, daß er gemeldet werden ſollte m
exemplariſche Strafe zu erwarten hatte. Der hat
durch Selbſtmord entziehen wollen.

un ne recht e ſhelichen Lage
am Sonntag früh gegen 4 Uhr der Student der
Born, welcher Friedrichſtraße 140 in Veriun
2. Etage des rechten Seitenflügels wohnt, durch ded
wehr befreit werden. Jn dem Wohnzimier deſſelben
wahrſcheinlich in Folge von Fahrläſſigkeit, Feuer
kommen, das von dem Wohnungsinhaber, der a
ſehr feſt geſchlafen hat, erſt bemerkt wurde, als der en
Zimmerinhalt in Flammen ſtand. Der aufs An (vit An
Bedrohte wußte ſich wohl in dem Schreck nicht andn u
retten, als daß er aus dem Fenſter kletterte und h
feſthaltend, der Ankunft der auf ſein Hilferufen
alarmirten Feuerwehr vermittelſt der Hakenleiten
rechtzeitig herabgeholt werden konnte.

Qurch Kohlengas erſtickt) wurden in h
am Mittwoch vor. Woche zwei ältere Damen h e
beide verwittwet) in ihrem Schlafzimmer aufgefunden

Prof. ev. Esmarch) in Kiel, deſſen Gatn
kanntlich eine Tante der Kaiſerin iſt, feierte am Ein
ſeine ſilberne Hochzeit. Die Studenten brachten ihm
am Sonntag vorher einen Fackelzug. Die akaden
und ſtädtiſchen Behörden ließen ihre Glücks wünſche
Deputattonen ausſprechen. Das Kaiſerpaar, die n
Friedrich und andere Fürſtlichkeiten gratulirten telegr
Die Geburtsſtadt des Prof. v. Esmarch, Toenning, n
ein Glückswunſchtelegramm und die Ernennung des Pro
v. Esmarch zum Ehrenbürger. Sonntag Nachmiſta

ſhitte

Abg
dieſes

Schälv

die kirchliche Trauung des Jubelpaares in der Nikoh Hwei
ſtatt. An dem Diner am Abend nahm auch Prin die der
Prinzeſſin Heinrich und die in Kiel anweſenden Admindht Quebr

Ein räuberiſcher Ueberfalh) auf einen führen
erheber wird aus Reggio in Calabrien gemeldet ſt
Steuererheber Capra begab ſich mit ſeinem Gehiſſen welle

Palmi, um 27,000 Lire abzuliefern Unterwegs wir Gnfüh
von vier maskirten Räubern angegriffen, die mehrere Concur
abgaben, durch welche der Gehilfe und der Kutſchet Preiſe
Beamten ſchwer verletzt wurden. Der Steuererheber
ſich und das Geld in Sicherheit bringen

e I lönne,Gerichtsverhandlungen. e
Bromberg, 27. Febr. Ein Hexenbekehr

verſuch führte die Arbeiter Julius Schulz und rig
Beyer aus Schwedenhöhe vor das hieſige Schöffengi
Am 4. September v. J. hatte Schulz die Stuckatet
M. in ſeine Stube gelockt, in der ſich auch dern
Angeklagte befand. Sch. machte der M. Vorwürfe da
daß ſie ſeine Frau „behext“ habe, und forderte ſie ehe
auf, den Zauber von ihr zu nehmen. Der Frau wut
unheimlich und ſie verſuchte, ſich aus dem Staub
machen. Dies verhinderten jedoch die beiden Auge ſondert
die ſich nun ſelbſt anheiſchig machten, die ſchühnn dieſen
Zaubereien der Hexe aus der Welt zu ſchaffen. Zur d
ſollte Frau M. über einen vorgehaltenen Beſen in
da ſie von dieſem Hokuspokus aber nichts wiſſen wo Kanitz

ßoſade

loſigkei

wird

S

und

Was
müßte,

nicht

warfen ſich die beiden Arbeiter auf ſie, und bald weiter
ganze Geſellſchaft als wirrer Knänel auf der Erde weite
„Hexe“ wurde dabei gehörig mitgeſpielt, namentlich Veſiher
ſich dabei Beyer hervor, der ſte würgte. Auf das 0 ſier
der M. kamen die Nachbarn Herbei; eine Handſprige i Aerger
auf die drei ſich Herumbalgenden in der Stube i laſſen
und damit den Hexenbekehrungsverſuchen ein Ende n von
Schulz behauptete im Termin, er habe die M. gui
geſchlagen, ſondern ſie nur „bebäht“, d. h. mit den inter
breiteten Händen zu Entzauberungszwecken an ihrem inbedi
hernntergeſtrichen. Beyer, der ſchon mehrfach vorhſ fallen
iſt, erhielt wegen Körperverketzung vier Wochen Geſin diejenic
Schulz kam mit einer Geldſtrafe von 30 Mk. davon daß be

S ſindNeueſte Nachrichten n gu
Rom, 2. März. (H. T. B.) Einer Ah über de

burger Meldung zufolge iſt am ruſſiſchen h i ſol
ein tiefgehender Zwieſpalt ausgebſſ an ir
Die Kaiſerin Mutter machte Murawjew n M
Vorwürfe wegen ſeiner griechenfeindlichen I Wärtt
und erklärte, ſte werde den Petersburger Hin
laſſen und ſich nach Kopenhagen begeben. mit De

Paris, 2. März. (H. T. B.) Der Corrent v
dent des „Eclair“ telegraphirte aus Kanea, da be kün
Zahl der in Sitig umgekommenen Muhan r er
daner 725 beträgt. Der Gouverneur der d de
Kreta erklärte dem Berichterſtatter des e
daß das Schickſal der Jnfel ſchon ſeht u S i
feſtgeſtellt ſei, als der Sultan die von den Mi her
geförderte Autonomie bereitwilligſt zugeſtanden h t de
Jsmail Bey klagt die Chriſten an, zahlreiche h ln
männiſche Verwundete gemartert zu haben. v

Athen, 2. März. Nach einer amtlichen M e
theilung iſt Candano, wo 3000 Mohameden
eingeſchloſſen waren, genommen und die
Beſatzung ia die Hände der Chriſten gefallen.

Athen, 2. März. Marineminiſter Lewil
theilte in der Deputirtenkammer mit, die Befehl
der Admirale an den griechiſchen Kommandant
Neinech lauteten Die Admirale erlauben u
daß die griechiſche Flotte okkupirte Feſtungen
Städte bombardirt, ſie verbieten jeden Ah
griechiſcher Truppen und das Vordringen in iſs
Innere des Landes, ſie erlauben nicht, daß
Schiffe in die Häfen gehen und verbiete
Angriff der griechiſchen Flotte auf die tärkſ

e S c Z

c inde den Schä e a iin begeiſternder Weiſe feierte Darnach toaſtirte e hen ne kern vor den Augen Truppen Jeder Schritt ſeitens der Griegen Au
Herr Dr. Deißmann auf den Begründer der erſten des vorüberfahrenden Katſers) machte, wie ſchon Uebertretung dieſer Vefehle werde durch die Heſtern
deutſchen Verſuchswirthſchaft, Herrn Geheimrath geſtern kurz berichtet, am Sonntag Nachmittag im Thier einigten Flotten zurückgewieſen werden m 9

e e n Veran wortſche Rebgeſon, Hrug nd Werag von 25. Roößner in Merſeburg
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